
 

 

 

 

 

 

Katastrophenschutzplan Schnifis  
(eigenständiger Teil des Klimawandelanpassungsplan Schnifis) 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 
Schnifis, am 20.06.2026   



Katastrophenschutzplan Schnifis  

Seite 2 

Inhaltsverzeichnis 

1 Einführung .......................................................................................................................................................3 

2 Begriffsbezeichnungen und Abkürzungen ........................................................................................................4 

3 Allgemeine Situation in Schnifis .......................................................................................................................5 

4 Risikoanalyse ...................................................................................................................................................6 

4.1 Katalog der Gefährdungen ......................................................................................................................6 

4.2 Risikomatrix .......................................................................................................................................... 12 

4.2.1 Plausibilitätskriterien für Eintrittswahrscheinlichkeiten ............................................................... 12 

4.2.2 Eintrittswahrscheinlichkeit in Kategorien ..................................................................................... 12 

4.2.3 Schadensparameter (Schutzgüter) ............................................................................................... 13 

4.2.4 Schadensauswirkungen in Kategorien.......................................................................................... 14 

4.2.5 Gewichtung der Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswirkungen.................................................. 15 

4.3 Risikobewertung .................................................................................................................................. 17 

4.4 Risikobewältigung ................................................................................................................................ 17 

5 Feststellung einer Katastrophe und deren Konsequenzen ............................................................................. 19 

6 Gemeindeeinsatzleitung Schnifis ................................................................................................................... 21 

6.1 Aufbau Gemeindeeinsatzleitung .......................................................................................................... 21 

6.2 Bereitschaft und Alarmierung Gemeindeeinsatzleitung ...................................................................... 22 

6.3 Aufgaben der Stabsorganisation .......................................................................................................... 22 

6.3.1 Leiter Gemeindeeinsatzleitung (GEL) und dessen Aufgaben ....................................................... 22 

6.3.2 Leiter des Stabes und dessen Aufgaben ....................................................................................... 23 

6.3.3 S1 –Sachgebiet Personal / Innerer Dienst .................................................................................... 23 

6.3.4 S2 –Sachgebiet Lage ..................................................................................................................... 24 

6.3.5 S3 – Sachgebiet Einsatz ................................................................................................................ 25 

6.3.6 S4 –Sachgebiet Versorgung .......................................................................................................... 26 

6.3.7 S5 –Sachgebiet Öffentlichkeitsarbeit ........................................................................................... 27 

6.3.8 S6 –Sachgebiet Kommunikation ................................................................................................... 28 

6.4 Ablauf Tätigkeiten Gemeindeeinsatzleitung ........................................................................................ 29 

7 Grundsätzlicher Ablauf Abwehrmaßnahmen ................................................................................................. 30 

8 Einbindung der Öffentlichkeit über Katastrophen- und Klimawandelanpassungsplan .................................... 35 

9 Übungen mit Gemeindeeinsatzleitung und der Bevölkerung ......................................................................... 35 

10 Anhang: Kontaktliste .................................................................................................................................. 36 

 



Katastrophenschutzplan Schnifis  

Seite 3 

1 Einführung 

Der vorliegende Katastrophenschutzplan Schnifis ist ein eigenständiger Teil des Klimawandelanpassungsplanes 

von Schnifis stellt eine wesentliche Grundlage für die zukünftige Gemeindeentwicklung sowie die 

Vorgehensweise der Gemeinde und ihren Partnerorganisationen im Umgang mit Katastrophen im 

Gemeindegebiet Schnifis dar.  

 

Der Katastrophenschutz- und Klimawandelanpassungsplan Schnifis dient auch als Hilfestellung der Bürger:innen 

sowie der betroffenen Eigentümer:innen und Unternehmer:innen. 

 

Aufbauend auf Übersicht an bestehenden Gefahren für die Gemeinde werden diese analysiert und in einer 

Risikomatrix bewertet. Für jedes relevante Risiko werden mögliche Eintrittsszenarien beschrieben und ein 

Maßnahmenkatalog mit Abwehrmaßnahmen der Eigentümer:innen und der öffentlichen Hand formuliert. 

 

Im Katastrophenfall wird durch den:die Bürgermeister:in die Katastrophe festgestellt und ein Krisenstab 

eingesetzt, die Konsequenzen und das Vorgehen werden ebenfalls in diesem Dokument festgehalten und 

transparent gemacht. 

 

Eine Katastrophe ist ein durch elementare oder technische Vorgänge ausgelöstes Ereignis, durch das in großem 

Umfang Menschen oder Sachen gefährdet, verletzt, getötet oder beschädigt werden. Der Klimawandel ist eine 

sich abzeichnende langsam voranschreitende Katastrophe. Die Auswirkungen und Abwehrmaßnahmen werden 

festgehalten. 

 

Im Sinne des vorbeugenden Gefahrenschutzes werden abschließend die Kommunikation mit den Bürger:innen 

und Eigentümer:innen und entsprechende gemeinsame Übungen beschrieben.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung: Aus Gründen der Lesbarkeit wird auf Gendern verzichtet. Ebenso werden die Funktionen (zumeist 

männlich bezeichnet) gemäß der allgemeinen Verschriftung von KAT-Plänen nicht dezidiert nach deren 

agierenden Personen umbenannt. Dies dient vorrangig dem einfacheren Aktualisieren des KAT-Planes. 
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2 Begriffsbezeichnungen und Abkürzungen 

Abkürzung Begriff 

behEL Behördliche Einsatzleitung 

BFI Bezirksfeuerwehrkommandant 

BGM Bürgermeister (Gesamtverantwortung) 

BH Bezirkshauptmannschaft 

BOS Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (=Blaulichtorganisationen und 

zuständige Behörden) 

BP Bundespolizei 

BPK Bezirkspolizeikommando 

EL Einsatzleiter 

FW Feuerwehr 

GEL Gemeindeeinsatzleitung (= Bürgermeister mit Leiter des Stabs mit den Sachgebieten S1-S6 

und der technische Einsatzleitung) 

KAT-Plan Katastrophenschutzplan 

KAT-Zug Katastrophenzug 

KIT Kriseninterventionsteam 

LIS Lageinformationssystem 

LstbA Leiter der Stabsarbeit-Stellvertreter 

LStbA Leiter der Stabsarbeit / Leiter des Stabes mit den Sachgebieten S1-S6 

MeSaSt Meldesammelstelle 

ÖBH Österreichisches Bundesheer 

ÖBR Österreichische Bergrettung 

ÖRK Österreichisches Rotes Kreuz 

ÖWR Österreichische Wasserrettung 

RFL Rettungs- und Feuerwehrleitstelle 

RK Rotes Kreuz 

S1-6 Stabsmitglied Sachgebiet 1-6 

Tech EL Technische Einsatzleitung 

VKW Vorarlberger Kraftwerke 
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3 Allgemeine Situation in Schnifis 

Die 4,87 km² große Gemeinde Schnifis liegt in Mitten des Walgau in Vorarlberg auf der Terrasse südlich des 

Schnifiser Berges auf einer Höhe von 590 m bis 1.985 m über dem Meeresspiegel. Das Zentrum liegt auf einer 

Höhe von ca. 657 m.  

 

Schnifis grenzt an die Nachbargemeinden Schlins, Röns, Düns, Dünserberg, Laterns (alle Bezirk Feldkirch) und 

Thüringerberg, Thüringen und Bludesch (alle Bezirk Bludenz). 

 

Mit Stand von Jänner 2025 haben 805 Personen ihren Hauptwohnsitz in Schnifis.  

 

Die allgemeine Flächenausweisung sieht ein umfangreiches Wohngebiet im und um das Zentrum von Schnifis 

vor. Tiefer gelegene Flächen werden als Landwirtschaftsgebiet genutzt, die Berghänge sind bewaldet. Es 

besteht mit dem Fallersee (auch „Schnifner Weiher“, 683 m ü. A.) ein künstlich aufgestauter See. 

 

Es bestehen folgende öffentliche Einrichtungen 

 Beschreibung Lage 

Feuerwehr Feuerwehr Schnifis Jagdbergstraße 200 

Rettung -  

Polizei - Jagdbergstraße 200 

Kasernen -  

Post -  

Behörden Gemeindeamt Schnifis Jagdbergstraße 200 

Schulen Volksschule Schnifis Schulgasse 57 

Lagerhäuser -  

Kindergärten Kindergarten Schnifis Schulgasse 57 

Jugendheime Jugendraum  Schulgasse 59 

Krankenhäuser -  

Seniorenheime -  

Justizanstalten -  

Kulturgüter Kirche 

Rheintalhaus 

Kapelle Bad Schnifis 

Kapelle Lourdeskapelle 

Kapelle Altes Bild 

 

Jagdbergstraße 16 & 17 

GST .186 

GST .173 

GST 1522/1 

Bücherei Bücherei Schulgasse 59 

Pfarrhof Pfarrhof Jagdbergstraße 65 

 

Es bestehen folgende kritische Infrastrukturen 

 Bezeichnung Lage 

Verkehrswege L 54 Jagdbergstraße 

Zahlreiche Gemeindestraßen 

zentral 

Tunnel -  

Flugplätze -  

Brücken -  
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Gasleitungen -  

Kraftwerke -  

Häfen -  

Talsperren -  

Stromleitungen -  

Wasserleitungen -  

Abfalleinrichtungen -  

Kläranlagen -  

Seveso-Betriebe -  

Schutzbauwerke 

(Hochwasserschutz, 

Lawinenschutz, 

Steinschlagschutz,…) 

-  

Nahversorgung Konsumverein Schnifis Jagdbergstraße 200 

Nahwärme Biomasseheizwerk Jagdbergstraße 84 

Trafostationen GST .231 (Dünserstraße) 

GST 72/3 (Feldweg) 

GST 124/1 (Tennisplatz) 

GST .232 (Kohlplatz) 

 

Wasserversorgungsanlage GST 1529/2 (Allmeinquelle) 

GST 463/1 (Kommt erst 2025/2026) 

 

4 Risikoanalyse 

4.1 Katalog der Gefährdungen 

Der Katalog umfasst Gefährdungen, die grundsätzlich auftreten können und für den Bevölkerungsschutz sowie 

für Partnerorganisationen von Bedeutung sind. Es handelt sich dabei um Ereignisse, die in unterschiedlichen 

Intensitäten auftreten und sich von Alltagssituationen zu Katastrophen oder Notlagen entwickeln können. 

 

Im Rahmen der Bearbeitung die Gefährdungen nach Relevanz für die Gemeinde analysiert und eine 

Szenarienbeschreibung nach untenstehender Vorlage erarbeitet, welche dem Anhang beigefügt wird. Die 

Ausscheidung der verschiedenen Gefährdungen wird stichwortartig begründet. 
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Tabelle Katalog der Gefährdungen 

Kata

log-

Nr. 

Gefährdung  Rele

vanz 

Aus

wahl 

Begründung, weshalb  

nicht weiterverfolgt 

Szenarienbes

chreibung 

vorhanden? 

Risiko

matrix 

vorhan

den? 

 elementaren Ursprungs Natur      

 Hydrologisches/meteorologische 

Naturgefahren 

     

1 Hagelschlag Ja Ja  Ja Ja 

2 Starkregen Ja Ja  Ja Ja 

3 Starker Schneefall Ja Ja  Ja Ja 

4 Starke Eisbildung Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

5 Sturm/Orkan Ja Ja  Ja Ja 

6 Kältewelle Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

7 Hitzewelle Ja Ja  Ja Ja 

8 Trockenheit Nein Nein Wird mit Gefahrenpunkt Hitze mitberücksichtigt Nein Nein 

9 Waldbrand Ja Ja  Ja Ja 

 Gravitative Naturgefahren      

10 Hochwasser Nein Nein keine stehenden Gewässer Nein Nein 

11 Murgang Ja Nein Wird mit 14 behandelt Ja Ja 

12 Lawinen  Ja Ja  Ja Ja 

13 Gletscher-assoziierte Gefährdungen Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

14 Rutschung, Hangmure, Murgang Ja Ja  Ja Ja 

15 Stein- und Bockschlag Nein Nein So exponierte Lage, dass es das Siedlungsgebiet 

nicht betrifft 

Nein Nein 

16 Fels- und Bergsturz Nein Nein kein Felsgebiet Nein Nein 

17 Absenkung, Dolinen Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

 Seismische und vulkanologische 

Naturgefahren 

     

18 Erdbeben Ja Nein geringe örtliche Bedeutung Nein Nein 

19 Vulkanausbruch Ausland Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

 Massenverbreitung von 

Schadorganismen 

     

20 Massenverbreitung invasiver Arten  Ja Nein Nicht absehbar, fehlende Eingrenzung Nein Nein 

21 Massenverbreitung land- und 

forstwirtschaftlicher Schädlinge 

Nein Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

 Andere Naturgefahren      

22 See Tsunami Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

23 Meteoriteneinschlag Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

24 Sonnensturm Nein Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

 technischen Ursprungs Technik      

 Unfälle Personenverkehr      

25 Absturz Luftfahrtobjekt  Ja Ja  Ja Ja 

26 Unfall Personenzug Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

27 Unfall Passagierschiff  Nein Nein  Kein Passagierschiff Nein Nein 
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Kata

log-

Nr. 

Gefährdung  Rele

vanz 

Aus

wahl 

Begründung, weshalb  

nicht weiterverfolgt 

Szenarienbes

chreibung 

vorhanden? 

Risiko

matrix 

vorhan

den? 

28 Unfall Straßenverkehr Ja Ja  Ja Ja 

29 Unfall Seilbahn Ja Ja  Ja Ja 

 Unfälle Gefahrguttransport      

30 Gefahrgutunfall Luftverkehr Ja Nein liegt nicht auf Flugroute Nein Nein 

31 Gefahrgutunfall Schienenverkehr Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

32 Gefahrgutunfall Schiffsverkehr  Nein Nein kein Schiffsverkehr Nein Nein 

33 Gefahrgutunfall Straßenverkehr Ja Ja  Ja Ja 

34 Unfall beim Transport hoch 

radioaktiver Stoffe 

Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da Transport 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 

 Unfälle in Produktions-, Verteil- und 

Speicheranlagen 

     

35 Unfall A-Betrieb Nein Nein Kein A-Betrieb Nein Nein 

36 Unfall B-Betrieb Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

37 Unfall C-Betrieb  Nein Nein Kein C-Betrieb Nein Nein 

38 Unfall in Verteilinfrastruktur Erdgas-

/Erdölprodukte 

Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

39 Unfall konventioneller Betrieb Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

40 KKW-Unfall Nein Nein keine in Österreich vorhanden Nein Nein 

41 KKW-Unfall im Ausland Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

42 Unfall Stauanlage Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

 Schadensereignisse bei Bauwerken      

43 Brand/Explosion Gebäude Ja Ja Fachexpertise der Feuerwehr, darüber 

hinausreichende Katastrophe nicht wahrscheinlich 

Ja Ja 

44 Versagen/Einsturz Gebäude Nein Nein Lokale Krise, keine Katastrophe Nein Nein 

45 Brand/Einsturz Tunnel Nein Nein kein Tunnel Nein Nein 

46 Brand/Einsturz Brücke Ja Nein Da nicht anzunehmen bzw. die Brücken klein sind Nein Nein 

47 Versagen/Einsturz 

Schutzinfrastruktur 

Ja Nein Da Geschieberechen errichtet Ja Nein 

 Ausfälle und Einschränkungen von 

kritischen Infrastrukturen 

     

48 Ausfall/Engpass 

Lebensmittelversorgung 

Ja Ja  Ja Ja 

49 Ausfall/Engpass Wasserversorgung Ja Ja  Ja  Ja 

50 Ausfall/Engpass Heilmittelversorgung Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

51 Ausfall/Engpass medizinische 

Versorgung 

Nein Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

52 Ausfall/Engpass Erdgasversorgung Nein Nein kein Erdgasnetz Nein Nein 

53 Ausfall/Engpass Erdölversorgung Nein Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

54 Ausfall/Engpass Fern- oder 

Prozesswärme 

Ja Ja  Ja Ja 

55 Ausfall/Engpass Stromversorgung Ja Ja  Ja Ja 

56 Ausfall/Einschränkung IT-

Dienstleistungen  

Ja Nein Wird mit 94 behandelt Ja Nein 

57 Ausfall/Einschränkung Medien Nein Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 
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Kata

log-

Nr. 

Gefährdung  Rele

vanz 

Aus

wahl 

Begründung, weshalb  

nicht weiterverfolgt 

Szenarienbes

chreibung 

vorhanden? 

Risiko

matrix 

vorhan

den? 

58 Ausfall/Einschränkung Post- und 

Logistikdienste 

Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

59 Ausfall/Einschränkung  Nein Nein Ausfall kann das Ausmaß der Katastrophe nicht 

annehmen 

Nein Nein 

60 Ausfall/Einschränkung Ortungs- und 

Navigationssysteme 

Ja Nein geringe örtliche Bedeutung Nein Nein 

61 Ausfall/Einschränkung Luftverkehr Nein Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

62 Ausfall/Einschränkung 

Schienenverkehr 

Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

63 Ausfall/Einschränkung Schiffsverkehr Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da nicht vorkommt Nein Nein 

64 Ausfall/Einschränkung 

Straßenverkehr 

Ja Nein  Ja Nein 

65 Ausfall/Engpass Abfallentsorgung Nein Nein Ausfall kann das Ausmaß einer Katastrophe nicht 

annehmen 

Nein Nein 

66 Ausfall/Engpass Abwasserentsorgung Ja Ja  Ja Ja 

67 Ausfall/Einschränkung 

Finanzdienstleistungen 

Nein Nein Ausfall kann das Ausmaß einer Katastrophe nicht 

annehmen 

Nein Nein 

68 Ausfall/Einschränkung 

Blaulichtorganisationen 

Ja Nein Interne Regeln bei Feuerwehr Ja Nein 

69 Ausfall/Einschränkung Parlament, 

Regierung, Justiz, Verwaltung 

Nein Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

 Andere technische Gefährdungen      

70 Absturz Weltraumobjekt Ja Nein geringe örtliche Bedeutung Nein Nein 

 Soziologischen Ursprungs 

Gesellschaft 

     

 Krankheiten von Mensch und Tier      

71 Epidemie/Pandemie  Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

72 Ausbreitung multiresistenter Keime Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

73 Tierseuche Ja Ja  Ja Ja 

74 Verunreinigung von Lebensmitteln Nein Nein Ausfall kann das Ausmaß einer Katastrophe nicht 

annehmen 

Nein Nein 

75 Verunreinigung von Trinkwasser  Ja Ja  Ja Ja 

76 Verunreinigung der Luft Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

77 Verunreinigung von Boden Ja Nein Ausfall kann das Ausmaß einer Katastrophe nicht 

annehmen 

Nein Nein 

 Machtpolitische Gefährdungen      

78 Politischer Druck / Erpressung aus 

dem Ausland 

Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

79 Bedrohung nationaler Interessen im 

Ausland 

Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

80 Desinformation und Propaganda Ja Nein überörtliche Katastrophe Nein Nein 

81 Politisches Attentat Ja Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 

 Kriminalität      

82 Organisierte und 

Wirtschaftskriminalität 

Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

83 Spionage Ja Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 

84 Sabotage Ja Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 
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Kata

log-

Nr. 

Gefährdung  Rele

vanz 

Aus

wahl 

Begründung, weshalb  

nicht weiterverfolgt 

Szenarienbes

chreibung 

vorhanden? 

Risiko

matrix 

vorhan

den? 

85 Attentat Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 

86 Entführung/Geiselnahme Ja Ja  Ja Ja 

 Terrorismus      

87 Konventioneller Anschlag  Ja Ja  Ja Ja 

88 Anschlag mit Fahrzeug Ja Ja  Ja Ja 

89 A-Anschlag Ja Nein geringe Relevanz der Gemeinde Nein Nein 

90 B-Anschlag Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 

91 C-Anschlag Ja Nein geringe Relevanz der Gemeinde Ja Nein 

92 Anschlag mit elektromagnetischer 

Waffe 

Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 

93 Anschlag auf Transport gefährlicher 

Güter  

Ja Nein geringe Relevanz der Gemeinde Nein Nein 

 Cyber - Gefährdungen      

94 Cyberkriminalität Ja Nein EDV wird regional von Bludenz organisiert und wird 

damit eine überörtliche Katastrophe 

Ja Nein 

95 Cyberspionage Nein Nein Ausfall kann das Ausmaß einer Katastrophe nicht 

annehmen 

Nein Nein 

96 Cybersabotage Ja Nein geringe Relevanz der Gemeinde Nein Nein 

97 Cybersubversion Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 

98 Cyberoperationen in bewaffneten 

Konflikten 

Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

 Bewaffnete Konflikte      

99 Militärischer Angriff Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Ja 

100 Hybrider Angriff Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 

101 Kriegshandlung in Grenzgebieten zur 

Schweiz 

Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

 Andere gesellschaftliche 

Gefährdungen 

     

102 Andrang Schutzsuchender Nein Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

103 Streik Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da regional bzw. 

kleine Betriebe 

Nein Nein 

104 Unruhen Ja Nein Überregionale Katastrophe Nein Nein 

105 Massenpanik Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 

106 Altlasten Ja Nein keine Relevanz für die Gemeinde Ja Nein 

107 Beschädigung/Zerstörung von 

Kulturgütern 

Nein Nein Für die Gemeinde nicht relevant, da 

unwahrscheinlich 

Nein Nein 
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Die Beschreibung der einzelnen Gefährdungen / Szenarien erfolgt anhand folgender Vorlage, die Ergebnisse 

sind im Anhang angeführt. 

 

Parameter Leitfragen Antwort 

Schnifis 

Bezeichnung Fortlaufende Nummerierung  

Gefahr Welches Ereignis wird betrachtet?  

Auftretensort Wo passiert das Ereignis?  

Räumliche 

Ausdehnung 

Welches Gebiet ist durch das Ereignis betroffen?  

Intensität Wie stark ist das Ereignis?  

Zeitpunkt Wann passiert das Ereignis? (Jahreszeit/ggf. Tageszeit)  

Dauer Wie lange dauern das Ereignis und/oder seine direkten Auswirkungen an?  

Verlauf Welche Geschehnisse führen zum Ereignis? 

Wie verläuft das Ereignis? 

 

Vorwarnzeit War das Ereignis erwartet? 

Konnte sich die Bevölkerung auf das Ereignis einstellen? 

Konnten sich die Behörden auf das Ereignis einstellen? 

 

Betroffenheit Wer/was ist von dem Ereignis unmittelbar/mittelbar betroffen (Menschen, 

Umwelt, Objekte usw.)? 

 

Referenzereignisse Welche vergleichbaren Ereignisse gab es bereits?  

Weitere 

Informationen 

Wie ist der Vorbereitungs-/Ausbildungsstand der zuständigen 

Behörden/Einsatzkräfte? 

Welche Erkenntnisse zur Schadensanfälligkeit und/oder Robustheit der 

Betroffenen/betroffenen Elemente gibt es? 

Was ist wichtig für das Szenario, aber bisher nicht erfasst (z.B. Wetter, 

Windrichtung,…)? 
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4.2 Risikomatrix 

Aufbauend auf Gefahrenkatalog der 25 relevanten Risiken werden diese nach den nachfolgenden Kriterien 

analysiert und nach Schadensauswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit bewertet.  

4.2.1 Plausibilitätskriterien für Eintrittswahrscheinlichkeiten 

Eintrittswahr-

scheinlichkeit 
Beschreibung 

Sehr häufig Es ist allgemein bekannt, dass das Ereignis im Bezugsgebiet, aber auch außerhalb, in 

den vergangenen Jahrzehnten schon öfters vorgekommen ist. 

Häufig Einige Personen (unterschiedlichen Alters) erinnern sich daran, dass das Ereignis 

insgesamt schon mehr als einmal im Bezugsgebiet vorgekommen ist, die Ereignisse 

liegen aber zum Teil schon mehrere Jahrzehnte zurück. Es kommt auch in anderen 

Gebieten mit ähnlicher Beschaffenheit und/oder ähnlichem Inventar hin und wieder 

vor. 

Möglich Das Ereignis ist im Bezugsgebiet nach dem vorhandenen Wissen bislang maximal einmal 

vorgekommen. Außerhalb des Bezugsgebietes sind jedoch einige Ereignisse bekannt. 

Wenig 

wahrscheinlich 

Das Ereignis ist im Bezugsgebiet nach dem vorhandenen Wissen maximal einmal 

vorgekommen. Auch außerhalb des Bezugsgebietes sind in Gebieten mit ähnlicher 

Beschaffenheit und/oder ähnlichem Inventar nur sehr wenige Ereignisse bekannt. 

Unwahrscheinlich Das Ereignis ist im Bezugsgebiet noch nie und auch weltweit erst einige wenige Male 

vorgekommen. 

 

4.2.2 Eintrittswahrscheinlichkeit in Kategorien 

Wert Eintrittswahrscheinlichkeit x mal pro Jahr 1 mal in x Jahr(en) 

5 Sehr häufig 1 (oder häufiger) 1 (oder häufiger) 

4 Häufig 0,1 10 

3 Möglich 0,01 100 

2 Wenig wahrscheinlich 0,003 300 

1 Unwahrscheinlich >0,003 >300 
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4.2.3 Schadensparameter (Schutzgüter) 

Auswirkung Beschreibung 

Mensch • Todesopfer 

• Verletzte 

• Psychisch Belastete 

• Sonstige Betroffene 

Direkte Sachschäden Schäden an unbeweglichen Gütern: 

• Gebäude (privat, öffentlich) 

• Verkehrsinfrastruktur (Straße, Schiene, Wasserstraße, Flugplätze) 

• Versorgungs- und Übertragungseinrichtungen, Leitungswege 

(Stromleitungen, Gasleitungen, Wasserleitungen) 

• Sonstige öffentliche Infrastruktur (Sportplätze, Spielplätze, …) 

• Land- und Forstwirtschaft, Gärtnereien 

• Kulturgüter 

• Schutzbauwerke (z.B. Geschiebesperren, Steinschlagnetze) 

 

Schäden an beweglichen Gütern: 

• Inventar (Haushalte, Firmen) 

• Fahrzeuge 

Wirtschaftliche Folgeschäden 

(soweit abschätzbar) 

• Produktionsausfälle 

• Ernteausfälle 

• Verlust von Arbeitsplätzen 

• Einsatzkosten 

• Beseitigungskosten von Kontaminationen 

Umweltschäden • Z.B. Kontaminationen von Schutzgebieten 

• Beschädigung oder Verlust des Schutzwaldes 

Politisch-soziale Auswirkungen  • Informationsdefizite, großes Informationsbedürfnis 

• Unterschiedliche Nachrichtenlage, Verunsicherung 

• Politische Kontroversen, politische Meinungsäußerungen 

• Beteiligung der Zivilgesellschaft,… 
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4.2.4 Schadensauswirkungen in Kategorien 

 

 

Schadensindikator 

Mensch Direkte Schäden 
Wirtschaftliche 

Folgeschäden 
Umweltschäden 

Politisch-Soziale 

Schäden 

Sc
h

ad
e

n
sk

la
ss

e
n

 

(5
) 

K
ri

ti
sc

h
 

Todesopfer 

 

Zerstörung  

1. mehrerer 

Gebäude 

2. Infrastruktur 

3. wirtschaftl. 

Betr.   

> 60% 

Absiedelung 

erforderlich 

Unwiderruflicher 

Vertrauensverlust; 

Auflösung der 

politischen 

Verantwortlichen 

(4
) 

K
at

as
tr

o
p

h
al

 

Schwerverletze mit 

Dauerfolgen 

 

Schwere Schäden  

1. mehrerer 

Gebäude 

2. Infrastruktur 

3. wirtschaftl. 

Betr.   

35 % - 60 % 

Dauerfolgen Maßgebende 

dauernde negative 

Übergriffe durch 

gezielte Angriffe 

per mehreren 

Medien; 

drohender 

Vertrauensverlust 

(3
) 

H
o

ch
 

Schwerverletze ohne 

Dauerfolgen 

 

Vorübergehend 

nicht nutzbar von 

1. mehrerer 

Gebäude 

2. Infrastruktur 

3. wirtschaftl. 

Betr.   

15 % - 35 % 

Ersatzmaßnahmen Übergriffe durch 

mehrere Kritiker 

bis hin zu 

Gruppierungen; 

gezielter Einsatz 

von Plattformen 

(2
) 

G
e

ri
n

g 

Mittelschwerverletzte  Schäden jedoch 

nutzbar von  

1. mehrerer 

Gebäude 

2. Infrastruktur 

3. wirtschaftl. 

Betr.   

5 % - 15 % 

Geringe Folgen 

ohne Dauerfolgen 

Einzelne lautstarke 

Kritiker;  

Äußerungen über 

div. Plattformen 

(1
) 

(U
n

)B
e

d
e

u
te

n
d

 

leichte Verletzte leichte Schäden 

(kosmetische, 

Teile davon) und 

uneingeschränkt 

nutzbar 

< 5 % 

Keine Folgen Marginale 

Äußerungen in div. 

Medien;  

kaum 

Informations-

bedürfnisse 
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Für die wirtschaftlichen Folgen wird als Bezugszahl die Finanzkraft der Gemeinde herangezogen. Die %-

Angaben entspricht die Schadenssumme der Finanzkraft (60 % der Finanzkraft wirtschaftlicher Schaden für die 

Gemeinde). Der tatsächlich für die Gemeinde zu tragende wirtschaftliche Schaden beträgt ca. 20 % der 

Schadenssumme. 80 % werden durch Förderungen getragen. Die Finanzkraft der Gemeinde beträgt 2025: 

1.219.300,00 Euro 

 

Schaden 

% der 

Finanzkraft Summe Förderung Gemeinde 

80 %  € 975.440,00   € 780.352,00   € 195.088,00  

60 %  € 731.580,00   € 585.264,00   € 146.316,00  

35 %  € 426.755,00   € 341.404,00   € 85.351,00  

15 %  € 182.895,00   € 146.316,00   € 36.579,00  

5%  € 60.965,00   € 48.772,00   € 12.193,00  

 

4.2.5 Gewichtung der Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswirkungen 

Gefahrenliste Nr. 

Eintritts-

wahrschein-

lichkeit Auswirkung Gewichtung Rangliste 

elementaren Ursprungs 

Hagelschaden 1 3,9 1,2 4,65 21 

Starkregen 2 4,3 2,4 10,20 3 

starker Schneefall 3 4,0 1,3 5,20 19 

Sturm / Orkan 5 5,0 3,0 15,13 1 

Hitzewelle 7 4,0 1,8 7,10 13 

Trockenheit 8 4,0 1,8 7,30 12 

Waldbrand /Wiesenbrand 9 4,0 2,4 9,60 5 

Lawinen 12 3,0 1,4 4,13 24 

Rutschung / Hangmure, Murgang 14 4,0 2,2 8,98 8 

technischen Ursprungs 

Absturz Luftfahrtobjekt 25 2,0 3,1 6,27 17 

Unfall Straßenverkehr 28 3,0 2,3 6,87 14 

Unfall Seilbahn 29 1,9 2,7 5,04 20 

Gefahrengutunfall 

Straßenverkehr 33 2,0 1,7 3,33 26 

Extremer Brand / Explosion 

Gebäude 43 4,0 3,1 12,53 2 

Ausfall / Engpass 

Lebensmittelversorgung 48 2,7 1,4 3,79 25 
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Ausfall / Engpass 

Wasserversorgung 49 3,1 2,7 8,30 9 

Ausfall / Engpass Fern- 

Prozesswärme 54 3,6 2,6 9,40 6 

Ausfall / Engpass 

Stromversorgung 55 3,1 1,7 5,25 18 

Geiselnahme 86 2,1 2,2 4,64 22 

Ausfall / Engpass 

Abwasserentsorgung 66 3,0 2,1 6,40 15 

soziologischen Ursprungs 

Tierseuche 73 3,6 1,2 4,27 23 

Verunreinigung Trinkwasser 75 3,4 2,4 8,19 11 

konventioneller Anschlag 87 2,7 2,4 6,40 16 

Anschlag mit Fahrzeug 88 3,2 2,8 9,02 7 

Cyberkriminalität 94 3,9 2,1 8,21 10 

 

 

Die Ergebnisse der Analyse werden in der nachfolgenden Risikomatrix dargestellt. 
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4.3 Risikobewertung 

Ziel der Risikobewertung ist es, aus den Ergebnissen der Risikoanalyse für die einzelnen, betrachteten Szenarien 

abzuleiten bzw. zu entscheiden, ob die jeweilige Risikohöhe akzeptierbar bzw. tolerierbar ist. 

Die relative Positionierung der einzelnen Szenarien auf der Matrix zueinander zeigt dabei, welche Risiken relativ 

am größten sind und erlaubt der betroffenen Organisation daher eine Prioritätensetzung der 

Risikobewältigungsmaßnahmen. 

Es gilt, von der Gemeindevertretung die Schutzziele festzulegen und eine Akzeptanzlinie oder einen 

Akzeptanzbereich zu definieren, mit dem festgelegt wird, welche Risiken für die Gemeinde tragbar (akzeptabel) 

sind und welche Risiken inakzeptabel sind und daher reduziert (bewältigt) werden müssen. 

 

Die Gemeindevertretung von Schnifis legt als Grenzwert für die Akzeptanz des Risikos jene Risiken die 

Gewichtung aus Eintrittswahrscheinlichkeit und Auswirkung mit 7 fest. Alle Risiken mit einer höheren 

Gewichtung bedürfen einer gesteuerten Risikobewältigung. 

4.4 Risikobewältigung 

Risikobewältigung ist die Auswahl und Umsetzung von Maßnahmen, um ein Risiko zu verändern. Maßnahmen 

der Risikobewältigung betreffen Risikovermeidung, Verminderung der Eintrittswahrscheinlichkeit, 

Verminderung der Auswirkung, Risikodiversifikation, Risikofinanzierung (z.B. durch Versicherung) und 

Risikoteilung (z.B. durch Vertrag).  

 

Risiken, die in der Matrix oberhalb der festgelegten Akzeptanzlinie bzw. nicht im Akzeptanzbereich liegen, 

sollen, soweit dies möglich ist, mit Priorität bewältigt werden.  

 

Die Gemeindevertretung von Schnifis hat folgende Maßnahmen für die Bewältigung der Risiken festgelegt:  
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Gefahrenliste Nr. Maßnahmen zur Risikobewältigung 

elementaren Ursprungs 

Starkregen 2 

− Umsetzung Retentionsbecken (Studie Wasserwirtschaft) 

− Machbarkeitsanalyse Promelenggraben/Fallersbach 

− Machbarkeitsanalyse mobiler Hochwasserschutz 

− Im Baubescheid festhalten:  

- die Straßengebrauchserlaubnis mit Verbot der Ableitung der 

Regenwässer auf die Straße 

- Bewusstseinsbildung über Eigenschutz und Offenhalten der 

Grundstücksflächen (Versickerung auf eigenem Grund, wenn 

nachweislich die nicht geht, dann in Trennwasserkanal) 

− Regelmäßige Feuerwehrübungen 

Sturm / Orkan 5 

− Klärung Situation mit Forstgemeinschaft (Schneemasse, 

Windgeschwindigkeiten)  

− Regelmäßige Abklärung mit Forstgemeinschaft über Pflegemaßnahmen 

im Wald 

− Erstellung von einem Baumkataster 

− Bewusstseinsbildung bei Privaten über Eigenschutz und Verantwortung 

Hitzewelle 7 

− Laufende Evaluierung der „Coolen Orte“ in der Gemeinde (Fallersee, 

Wassertrete, Wald, Dorfbrunnen, Bäume beim Spielplatz) 

− Bewusstseinsbildung bei Privaten über Eigenvorsorge 

Trockenheit 8 

− Errichtung Trinkwassernotverbund  

− Bewusstseinsbildung der Eigenvorsorge insbesondere in der 

Landwirtschaft 

− Informationskampagne zu Wassersparmaßnahmen in Notsituationen in 

Abstimmung mit der Region (Poolfüllung, Abschaltung öffentliche 

Brunnen) 

Waldbrand 

/Wiesenbrand 9 

− Unterstützung der Errichtung eines Hochwasserbehälter im Waldgebiet 

des Südhanges (Dünserberg) 

− Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung 

− Regelmäßige Feuerwehrübungen 

Rutschung / 

Hangmure, Murgang 14 − Regelmäßige Feuerwehrübungen 
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technischen Ursprungs 

Extremer Brand / 

Explosion Gebäude 43 

− Regelmäßige Feuerwehrübungen 

− Bereithaltung ausreichende Löschwasserreserven 

Ausfall / Engpass 

Wasserversorgung 49 

− Laufendes Netzmonitoring 

− Errichtung Notwasserverbund  

− Betroffene Gebiete vom Netz nehmen 

− Einzelmaßnahmen nach Bedarf 

Ausfall / Engpass 

Fern- Prozesswärme 54 

− Redundantes System mit Biomasse und Ölkessel im Heizhaus 

− Wichtige Ersatzteile lagernd halten 

− Wartungsvertrag 

− Einzelmaßnahmen nach Bedarf 

soziologischen Ursprungs 

Verunreinigung 

Trinkwasser 75 

− Errichtung Notwasserverbund  

− Betroffene Gebiete vom Netz nehmen 

− Einzelmaßnahmen nach Bedarf 

Anschlag mit 

Fahrzeug 88 

− Vor den Zufahrten zu großen öffentlichen Veranstaltungen mit 

Fahrzeug die Zufahrt einengen 

Cyberkriminalität 94 − Schulung Mitarbeiter:innen 

 

5 Feststellung einer Katastrophe und deren Konsequenzen 

Bei einem Ereignis / Unfall welches die Bergung von Personen oder die Suche nach Abgängigen notwendig 

macht, gilt das Rettungsgesetz. Bei Bergung von Personen aus Feuergefahr sowie der Brandbekämpfung gilt die 

Feuerwehrpolizeiordnung des Landes Vorarlberg. Bei Vorliegen eines Waldbrandes kommen die Bestimmungen 

des Landesforstgesetzes zur Anwendung.  

 

Zeichnet sich unabhängig der jeweiligen Zuständigkeiten nach den oben genannten Bestimmungen eine 

Verschärfung der Lage ab, entscheidet der Bürgermeister nach Beratung mit dem kleinen Stab (Bürgermeister, 

Leiter Bauhof, Leiter Krisenstab, Feuerwehrkommandant, Stabsmitglied für Lagebeobachtung) ob ein Ereignis / 

Unfall eine Katastrophe im Sinne des Katastrophenhilfegesetzes darstellt. Der Bürgermeister stellt schriftlich die 

Katastrophe fest und muss anschließend nach dem Katastrophenhilfegesetz handeln.  
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Die Feststellung eines Ereignisses / Unfalles im Sinne des Katastrophenhilfegesetzes dient primär zwei Zielen: 

• Eine Informations- und Signalwirkung an die Bürger und Bürgerinnen und an die 

Katastrophenhilfsdienste über den Eintritt eines Ereignisses bzw. zu erwartenden Ereignisses, 

welches unter den Begriff Katastrophenfall gem. § 1 Katastrophenhilfegesetz fällt und somit das 

Katastrophenhilfegesetz als besonderes Instrumentarium zur Anwendung gelangt. 

• Aufklärung über die Zuständigkeiten und damit der Vermeidung von Konflikten.  

 

Mit der Feststellung der Katastrophe übernimmt die Gemeinde die Verantwortung zur Bewältigung der 

Katastrophe, eine Gemeindeeinsatzleitung (Krisenstab) wird eingesetzt. 

 

Der Bürgermeister als Einsatzleiter kann Personen, Maschinen und sonstige Ressourcen zur Bewältigung der 

Katastrophe einsetzen. Weiterhin kann er Verkehrsvorgaben treffen und bestehende Beschränkungen 

aufheben. Den Anweisungen des Einsatzleiters ist Folge zu leisten. Allfällige Entschädigungen werden nach 

Beendigung der Katastrophe beglichen.  

 

Eine Rückstufung einer Katastrophe in eine Krise bzw. einen Unfall ist jederzeit möglich. 

 

Der Bürgermeister ist die 1. Ebene in der Abwicklung der Katastrophe. Wenn die Gemeinde überfordert ist oder 

die Gemeindegrenze überschreitet dann ist der Bezirkshauptmann bzw. die BH zuständig, in weiterer Folge 

eine Kooperation der verschiedenen BHs, Land kann um Hilfe angefragt werden. 
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6 Gemeindeeinsatzleitung Schnifis 

6.1 Aufbau Gemeindeeinsatzleitung 
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6.2 Bereitschaft und Alarmierung Gemeindeeinsatzleitung 

Die Einberufung der Gemeindeeinsatzleitung (GEL) erfolgt durch den Bürgermeister (EL) oder in seinem Auftrag 

durch den Leiter des Stabes (LStbA). Dabei wird  

• das/die Ereignis/se eingeschätzt, 

• der Zeitpunkt und 

• der Ort des Zusammentreffens festgelegt. 

Die Kommunikation zur Aktivierung der Bereithaltung der Mitglieder der GEL und folglich zur Einberufung des 

Stabes und weiter der GEL erfolgt über Mobiltelefonie. Für eine breitgefächerte Kommunikation zur 

Bereithaltung werden WhatsApp Gruppen oder andere angelegt. 

Nach Einberufung haben sich die Mitglieder schnellstmöglich im Einsatzort einzufinden. Grundsätzlich wird 

davon ausgegangen, dass der Stab in 30 min nach erfolgter Einberufung einsatzbereit und arbeitsfähig ist. 

Im Falle einer offensichtlichen Katastrophe in der Gemeinde und der Nicht-Erreichbarkeit der 

Entscheidungsträger (z.B. Ausfall der Kommunikationsmittel bei Blackout) gilt der Stab bzw. GEL 1 Stunden 

nach Beginn des Ereignisses als verpflichtend einberufen. Fällt dies in die Zeit nach 22:00 Uhr, so gilt die 

Einberufung für 07:00. Treffpunkt ist für alle berufenen Mitglieder und Stellvertreter das Feuerwehrhaus 

Schnifis. 

6.3 Aufgaben der Stabsorganisation 

6.3.1 Leiter Gemeindeeinsatzleitung (GEL) und dessen Aufgaben 

Als Einsatzleiter (EL) ist der Bürgermeister der Gemeinde Schnifis der alleinverantwortliche Leiter der 

Gemeindeeinsatzleitung. 

Die Aufgaben gliedern sich wie folgt: 

• Gesamtverantwortlicher für den Einsatz 

• Alleinverantwortliches Entscheiden 

• Fassen der Entschlüsse 

• Erteilen der Aufträge und Anordnungen 

• Ausüben der Kontrolle 

• Berichten an übergeordnete Stelle (Bezirkshauptmannschaft Feldkirch) 

Der Einsatzleiter ist bei seiner Tätigkeit an keinen bestimmten Ort gebunden. 

Er ist der oberste Verantwortliche für die Krisenkommunikation auf Gemeindeebene. 

Bei Abwesenheit in der GEL ist eine Vertretung zu benennen – zumeist Leiter des Stabes oder S3.  
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Geht die Funktion des Einsatzleiters während einem Einsatz von einer Person auf eine andere über, wechselt 

auch die Verantwortung für den gesamten Einsatz und die damit verbundene Führungsaufgaben. Dies befreit 

den Bürgermeister jedoch nicht von der Gesamtverantwortung für den Einsatz, sondern ist als temporärer 

Verantwortungswechsel anzusehen. Bei genereller Abwesenheit des Bürgermeisters übernimmt die Funktion 

des Einsatzleiters der Vizebürgermeister.  

6.3.2 Leiter des Stabes und dessen Aufgaben 

Der Leiter des Stabes hat zeitgleich die Funktion des EL-Stellvertreters inne. Ihm obliegt die Gesamtübersicht 

der bevorstehenden und durchzuführenden Maßnahmen, sowie die Gesamtkoordination der einzelnen 

Sachgebiete (S1-S6). Er fungiert als Verbindungsglied zwischen dem Einsatzleiter, dem Leiter der technischen 

Einsatzmaßnahmen (LTE), den Sachgebieten und den übergeordneten Stellen. 

Die Aufgaben gliedern sich wie folgt: 

• Festlegung der Örtlichkeit für die GEL 

• Festlegung der benötigten Personalstärke des Stabes 

• Festlegung der benötigten Fachgruppen und Experten 

• Fassen des Beschlusses über die Einsatzdurchführung 

• Bestimmen der Einsatzabschnitte und deren Leiter 

• Leitung der Lagepräsentation an übergeordnete Stellen  

• Information der Bezirkseinsatzleitung und LWZ über die Inbetriebnahme und den Tagungsort der GEL 

• Zuteilung der Einzelaufgaben 

• Lenkung des Informationsflusses 

• Aufbereitung von Entscheidungen für den Einsatzleiter 

• Kontrolle der Erledigungen 

• Berichterstattung an übergeordnete Stellen 

• Unterrichten nachgeordneter Stellen 

• Unterrichten anderer Stellen 

• Evaluierung der gesetzten Maßnahmen und Veranlassung etwaiger Änderungen in Absprache mit dem  

Einsatzleiter 

6.3.3 S1 –Sachgebiet Personal / Innerer Dienst 

Der Innere Dienst ist für sämtliche personellen Besetzungen, das Heranziehen weiterer Hilfskräfte und Bilden 

von Reserven sowie das Erstellen von Dienstplänen und weiterer personeller Angelegenheiten zuständig. 

Die Aufgaben des S1 sind selbstständig und eigenverantwortlich auszuführen. Eine vorherige Absprache mit 

dem Leiter der Stabsarbeit ist dabei unabdingbar. Dabei soll sich der Informationsfluss jedoch auf das 

Wesentliche beziehen. Die Erledigung der Aufgaben ist dem Leiter der Stabsarbeit ebenfalls aus Eigenem 

mitzuteilen. 
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Die Aufgaben gliedern sich wie folgt: 

• Personelle Besetzung der Stabsfunktionen 

• Alarmieren von Hilfskräften 

• Heranziehen von Hilfskräften 

• Alarmieren und Anfordern von Ämtern und Behörden 

• Anfordern fach-, orts- und betriebskundigen Personen 

• Erstellen von Dienstplänen 

• Bereitstellen von Reserven 

• Führen von Kräfteübersichten 

• Einrichten von Lotsenstellen für ortsunkundige Kräfte 

• Einrichten von Bereitstellungsräumen 

• Erstellen und Führen des Dienstplanes der GEL  

6.3.4 S2 –Sachgebiet Lage 

Die Lageführung ist für die Lagefeststellung, die Lagedarstellung, die Schadenserhebung und Lagebeurteilung, 

sowie die Information an die jeweiligen Stellen zuständig und verantwortlich. 

Die Aufgaben des S2 sind selbstständig und eigenverantwortlich auszuführen. Eine regelmäßige Absprache mit 

dem Leiter der Stabsarbeit, und den Stabsstellen ist dabei unabdingbar. Dabei soll sich der Informationsfluss 

jedoch auf das Wesentliche beziehen. Dringende und relevante Informationen sind den betreffenden Stellen 

sofort mitzuteilen. 

Die Aufgaben gliedern sich wie folgt: 

Lagefeststellung 

• Interne Informationsbeschaffung 

• Einsetzen von Erkunder 

• Anforderung von Informationen 

• Auswertung von Informationen 

Lagedarstellung 

• Erstellen der Lagemeldungen 

• Führen der Lagekarte in Zusammenarbeit mit S3 – Einsatz 

• Vorbereitung der Lagebesprechung 

• Führen von Einsatzübersichten 
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Schadenserhebung und Lagebeurteilung 

• Veranlassung der Schadenserhebung 

• Zuweisung der Erhebungsgebiete 

• Führung der Schadenskonten in Zusammenarbeit mit S3 – Einsatz 

• Beurteilung der allgemeinen Lage 

• Übersicht der Schadenslage an Bezirkseinsatzleiter übermitteln 

Information 

• Vorbereitung von Lagebesprechungen 

• Erstellen von Lagemeldungen 

• Meldung an vorgesetzte Stellen 

• Unterrichtung nachgeordneter und anderer Stellen 

• Information der Bevölkerung in Zusammenarbeit mit S5 – Öffentlichkeitsarbeit 

• Sammeln, Registrieren und Sichern aller Informationsträger 

6.3.5 S3 – Sachgebiet Einsatz 

Das Sachgebiet Einsatz ist für die Einsatzplanung und die Einsatzdurchführung zuständig. Dabei hat dieser 

sowohl die Gesamtlage zu beurteilen als auch prioritäre Einsatzmaßnahmen festzulegen. Auf Grundlage des 

Entschlusses des Einsatzleiters hat er die Planung der Einsatzdurchführung und die Vergabe der Aufträge zu 

besorgen. Dem S3 wird zudem die Aufgabe des Ordnens des Schadensgebietes unter Festlegung der 

Einsatzabschnitte zugeteilt. Ebenso liegt die Gesamtverantwortung für die Einsatzdokumentation in dessen 

Aufgabenbereich. 

Das Sachgebiet S3 übernimmt die Funktion des Leiters der Stabsarbeit in dessen Abwesenheit. 

Die Aufgaben des S3 sind selbstständig und eigenverantwortlich auszuführen. Eine regelmäßige Absprache mit 

dem Leiter der Stabsarbeit, und den Stabsstellen – insbesondere S2 Lage sowie S 4 Versorgung - ist dabei 

unabdingbar. Dabei soll sich der Informationsfluss jedoch auf das Wesentliche beziehen. Dringende und 

relevante Informationen sind den betreffenden Stellen zeitnah mitzuteilen. 

Die Aufgaben gliedern sich wie folgt: 

Einsatzplanung- und Durchführung 

• Beurteilung der Gesamtlage 

• Festlegung der prioritären Einsatzmaßnahmen 

• Konsultieren der Checklisten für eingetretene Szenarien 

• Planung der Einsatzdurchführung  

• Vergabe der Aufträge 

• Veranlassen von Sofortmaßnahmen für die gefährdete Bevölkerung 

• Beaufsichtigen und Kontrollieren der Einsatzdurchführung 

• Zusammenfassung der Einzelerledigungen 
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Ordnen des Schadensgebietes 

• Festlegung der Führungsorganisation 

• Bildung von Einsatzabschnitten 

• Abgrenzung der Einsatzabschnitte – Zuweisung von Bezeichnungen 

• Ernennung der Einsatzabschnittsleiter 

• Zuweisung der Einsatzabschnitte an Hilfs- und Rettungsorganisationen 

Einsatzdokumentation 

• Sammeln, Registrieren und Sicherstellen aller Informationsträger 

• Mithilfe bei der Sicherung geborgener Sachwerte 

• Führen des Einsatztagebuches (Doku Einsatzablauf) 

• Erstellung des Abschlussberichtes 

6.3.6 S4 –Sachgebiet Versorgung 

Der Leiter der Stabsfunktion Versorgung ist für die Organisation des Stabsraumes, der Versorgung, der 

Organisation von Fremdleistungen und die ganzheitliche Betreuung zuständig. Dabei hat dieser die Aufträge 

des Leiters des Stabes eigenverantwortlich umzusetzen und bereits vorausschauend dem Einsatzverlauf 

dienliche Maßnahmen zu setzten. 

Weiter ist die Funktion S4 für gesamte Verwaltung und Verrechnung zuständig, in deren Aufgabengebiet die 

Geldgebarung, die Materialverwaltung, die Sicherstellung von Verrechnungsunterlagen fällt. 

Die Aufgaben des S4 sind selbstständig und eigenverantwortlich auszuführen. Eine regelmäßige Absprache mit 

dem Leiter der Stabsarbeit, und den Stabsstellen – insbesondere S2 Lage sowie S 3 Einsatz - ist dabei 

unabdingbar. Dabei soll sich der Informationsfluss jedoch auf das Wesentliche beziehen. Dringende und 

relevante Informationen sind den betreffenden Stellen zeitnah mitzuteilen. 

Die Aufgaben gliedern sich wie folgt: 

Organisation des Stabsraumes 

• Bereitstellung der Ausstattung für die Örtlichkeiten der GEL 

• Bereitstellung der Meldeblöcke und eine Kopie der Stab-Meldezettel 

• Anfordern der Ausstattung des Nachrichtenraumes über S6 

• Sicherstellung der Verpflegung und Unterbringung der Stabsmitglieder 

Festlegen der Versorgungsorganisation 

• Personal- und Materialverwaltung – Führen von Geräteübersichten 

• Instandsetzung 

• Bereitstellung der Unterkünfte für Einsatzkräfte 
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Organisation von Fremdleistungen 

• Transportwesen 

• Spezialgeräte 

• Verbrauchsmaterial 

• Sonstige Fremdleistungen 

Verwaltung und Verrechnung 

• Geldgebarung 

• Materialverwaltung 

• Sicherstellung von Verrechnungsunterlagen 

• Sonstige Fremdleistungen 

Ganzheitliche Betreuung 

• Medizinische und sanitätsdienstliche Betreuung 

• Psychosoziale Betreuung 

• Notfallseelsorge 

6.3.7 S5 –Sachgebiet Öffentlichkeitsarbeit 

Das Sachgebiet 5 ist für die gesamte Presse- und Medieninformation, deren Betreuung und die Presse- und 

Medieneinbindung in die Schadensbekämpfung zuständig. Ebenso laufen sämtliche direkten Informationen 

über den S5 an die Öffentlichkeit. 

Die Aufgaben des S5 sind selbstständig und eigenverantwortlich auszuführen. Eine regelmäßige Absprache mit 

dem Leiter der Stabsarbeit, und den Stabsstellen ist dabei unabdingbar. Dabei soll sich der Informationsfluss 

jedoch auf das Wesentliche beziehen. Dringende und relevante Informationen sind den betreffenden Stellen 

zeitnah mitzuteilen. 

Die Aufgaben gliedern sich wie folgt: 

Betreuung 

• Festlegung der Örtlichkeit für Pressezentrum (gemeinsam mit Leiter des Stabes) 

• Informieren, Führen und Unterbringen der Presse- und Medienvertreter 

• Halten des Kontaktes mit Presse und Medien 

Information 

• Sammeln, Auswählen und Aufbereiten von Informationen aus dem Einsatz 

• Erfassen, Dokumentiere und Auswerten der Medienlage 

• Festlegung der Kommunikationslinie 

• Erstellen von Informationen 

• Organisation von Presseterminen 

• Vorbereitung und Durchführung von Pressekonferenzen 
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Einbindung in die Schadensbekämpfung 

• Veranlassen und Betreuen von Infohotlines 

• Veranlassen von Warnhinweisen und Verhaltensmaßnahmen für die Bevölkerung 

Direkte Info an die Öffentlichkeit 

• Aufbereiten von Informationen für den Leiter GEL 

• Betreuung von Medienplattformen 

• Einrichten von Hotlines und Social-Media Accounts 

• Informationen vorbereiten und veröffentlichen 

6.3.8 S6 –Sachgebiet Kommunikation 

Das Sachgebiet Kommunikation ist zum einen für die Ausstattung des Stabes und die 

Kommunikationsorganisation sowie zum anderen für die Einsatzdokumentation zuständig. 

Die Aufgaben des S6 sind selbstständig und eigenverantwortlich auszuführen. Eine regelmäßige Absprache mit 

dem Leiter der Stabsarbeit, und den Stabsstellen ist dabei unabdingbar. Dabei soll sich der Informationsfluss 

jedoch auf das Wesentliche beziehen. Dringende und relevante Informationen sind den betreffenden Stellen 

zeitnah mitzuteilen. 

Die Aufgaben gliedern sich wie folgt: 

Ausstattung des Stabes 

• Bereitstellung der Infrastruktur des Stabs- und Nachrichtenraumes 

• Erfassung der zur Verfügung stehenden 

- Tel-Verbindungen / Festnetz 

- Tel-Verbindungen / Mobilnetz 

- Faxverbindungen 

- Verbindungen ins EDV-Netz 

- Sprechfunkverbindungen (Kanäle und Frequenzen) 

- Melder (samt Fahrzeug) 

Kommunikation Organisation 

• Sicherstellung interner Kommunikation 

• Sicherstellung externer Kommunikation 

• Erstellung eines Kommunikationsplanes und einer Fernmeldeskizze 

Einsatzdokumentation 

• Herstellung / Übernahme der Meldungen von außen und Verteilung an Stellen 

• Führen der Informations- und Kommunikationseinheiten 

• Übermittlung von Befehlen, Aufträgen, Meldungen, Informationen und Anfragen 

• Dokumentation der oben angeführten Punkte 

• Zusammenführung aller Einsatzunterlagen 
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6.4 Ablauf Tätigkeiten Gemeindeeinsatzleitung 
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7 Grundsätzlicher Ablauf Abwehrmaßnahmen  

Nachfolgender Prozess zeigt den grundsätzlichen Ablauf der Abwehrmaßnahmen der Gemeindeeinsatzleitung 

im Katastrophenfall. Dieser kann und soll an die jeweilige Situation angepasst werden. Eine allfällige 

Abweichung muss im Nachhinein nachvollziehbar sein. 

Nr. Maßnahme Wer Wie Hilfsmittel 
 

 
Beginn allgemeine Lagebeobachtung 

 

I Feststellung Allgemeine 

Situation 

BGM, Amtsleitung, 

alle 

Wetterbericht, Meldung 

von RFL bzw. LWZ, 

Nachrichten, Anrufe 

offen  

II Vorabinformation / 

Einladung an kleinen 

Einsatzstab (BGM, Leiter 

Bauhof, Leiter GEL Stab, 

FW Kommandant, S2) 

BGM, Amtsleitung schriftlich / WhatsApp-

Gruppe 

offen  

 
Beginn geleitete Lagebeobachtung 

 

0.1 Feststellung Krise / 

Katastrophe  

BGM Per E-Mail an die BH 

Feldkirch 

An die GEL mit 

anschließender 

Einberufung GEL 

offen  

0.2 Information an 

Bevölkerung über 

Feststellung einer Krise / 

Katastrophe 

BGM mit Sirenenalarm über RFL 

oder Feuerwehr 

offen  

0.3 Erfassen welche anderen 

Stellen noch aktiv sind 

(Gemeinden, Behörden/ 

Organisationen mit 

Sicherheitsaufgaben 

BGM, Leiter des 

Stabs 

Schriftlich, DIBOS, LIS, RFL, 

WhatsApp-Gruppe der 

Bürgermeister nutzen 

offen  

0.4 Vorbereitung 

Räumlichkeiten GEL 

Amtsleitung + S6 Kommandoraum 

Feuerwehrhaus  

Telefon, 

Internet, PC, 

Funkgerät, 

Ladegeräte, 

Schreibzeug, 

Flipchart oder 

Whiteboard, 

Papier, 

Drucker, 

Fotoapparat, 

Getränke 
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0.5 Vorbereitung Unterlagen  S4 + S6 unterstützt 

von Amtsleitung 

Katastrophentagebuch, 

Einsatztagebuch für S1- S6 

In Kiste, digital 

und schriftlich, 

Bleistift, 

Spitzer, Papier 

für 

Einsatzleitung 

und S1-S6 

 

1 Eröffnung 

Gemeindeeinsatzleitung 

(GEL), (= Arbeitsbeginn) 

Leiter des Stabes Eröffnung eines 

Katastrophentagebuches 

und der 6 

Einsatztagebücher (S1-S6) 

Verwendung 

der Bücher 
 

2 Lagebeurteilung 

(erstmalig und dann 

laufend wiederholend 

(alle 0,5- 3 h) 

Leiter des Stabes + 

S2 +S3 

• Schadenslage 

• Eigene Lage 

• Allgemeine Lage (Wetter, 

Stimmung, …), 

• fortlaufende 

Protokollierung und 

Beurteilung 

Internet, 

Telefone, 

DIBOS, LIS 

 

 

3 Lagebesprechung mit GEL Gesamte GEL, 

geleitet von Leiter 

des Stabs 

(Bürgermeister hört 

zu und trifft die 

finale 

Entscheidungen) 

• Klärung der Aufgaben 

• Prioritätensetzung 

 

fortlaufende 

Protokol-

lierung 

 

4 Aktivierung Bauhof + 

freiwillige Helfer 

BGM + S1 Zur Unterstützung der 

technischen Einsatzleitung 

sowie für weitere Aufgaben 

Gem2go, 

WhatsApp 

Kontaktliste 

Vereins-

obleute 

 

5 Information an 

Eigentümer und 

Verantwortliche der 

Liegenschaften und 

Gebäude 

BGM + S6 • Feststellen betroffene 

Eigentümer bzw. 

Verantwortliche 

• Information an 

betroffene Eigentümer 

und Verantwortliche 

offen  

6 Information über 

Situation an umliegende 

Gemeinden im Walgau 

BGM + S6 Gegenseitige Abstimmung 

der Gemeinden und 

Lagebeurteilung in der 

Region  

WhatsApp-

Gruppe BGM 

oder anderes, 

im Notfall über 

Boten 

 

 

7 Lageinformation an RFL+ 

Polizei + BH FK 

BGM mit 

Unterstützung S6 

Schriftlich via E-Mail  
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8 Veranlassen nötiger 

Einzelmaßnahmen z.B. 

Straßensperren, 

Gefahrenbereiche 

ausweisen  

S3 + TechEL (=FW 

Kommandant) 

aus der Situation heraus, 

Expertenwissen und 

Erfahrungswissen 

einbinden 

offen  

9 Bereitstellung aller 

erforderlicher Fahrzeuge, 

Materialen 

S1, S4 Landwirte/Frächter… Kontakt-

verzeichnis  
 

10 Vorhandene alternative 

Versorgung 

(Notstromaggregate, 

Treibstofflager) prüfen 

und allenfalls aktivieren 

S3 + S4 + TechEL 

(=Feuerwehrkomm

andant) 

Sicherstellung der Resilienz Kontakt-

verzeichnis  
 

11 Anforderung externer 

Hilfe über BH FK 

(=Servicestelle) bzw. BFI, 

wenn nötig 

BGM oder Leiter 

Stab 

Unterstützung technische 

Einsatzleitung; Abwicklung 

je nach Bedarf 

Kontakt-

verzeichnis  
 

12 Einrichtung Betreuungs- 

und Informationsstelle für 

Bevölkerung, wenn nötig. 

S4 organisiert 

S5 kommuniziert 

BGM + Leiter  

Stab stehen zur 

Verfügung 

Laurentiussaal öffnen; 

Getränke; Sitzmöglichkeit, 

Essen, Feuerlöscher 

 

KAT-Zug via 

RFL anfordern 

bei Bedarf 

 

13 a Evakuierung vorbereiten, 

wenn nötig.  

• Evakuierungsbereich 

festlegen 

• Abschnittsleiter 

Evakuierung ernennen 

• Notquartiere 

einrichten  

• Information an BH FK 

BGM + S2, S3, S5, 

S6 

• Schriftlich 

• Turnsaal vorbereiten 

• Laurentiussaal 

vorbereiten 

Kontakt-

verzeichnis 
 

13b Evakuierung durchführen 

• Bevölkerung 

auffordern  

• Pflegebedürftige mit 

Rettung evakuieren 

• Landwirte informieren  

• Kontrolle des 

evakuierten Bereiches 

• Registrierung der 

Evakuierten und 

Abgleich mit ZMR 

• Seelsorger anfordern, 

KIT anfordern, 

seelischer Beistand 

Abschnittsleiter 

Evakuierung 

Unter Einsatz der 

Feuerwehr, Bergrettung, 

freiwillige Helfer, Polizei, 

Rettungsdienste 

• Kontakt-

verzeichnis  

• Lautsprecher 

von Polizei + 

FW 

• Radio 

• Telefonkette 
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• Brandwache einteilen 

14 Einrichtung Versorgung 

Einsatzkräfte 

S1, S4 Sicherstellung der Resilienz offen  

15 Ablöse Hilfsmannschaft 

organisieren 

S1 Sicherstellung der Resilienz Dienstplan  

16 Lagebeobachtung – 

gegebenenfalls 

Intensivierung der 

Maßnahmen 

Gesamte GEL • Schadenslage 

• Eigene Lage 

• Allgemeine Lage (Wetter, 

Stimmung, …), 

• fortlaufende 

Protokollierung und 

Beurteilung 

Internet, 

Telefone, 

DIBOS, LIS 

 

 

17 Lagebesprechung mit GEL Gesamte 

Gemeindeeinsatzlei

tung  

• Feststellung 

Schadensphase beendet 

• schriftliche 

Protokollierung 

• Meldung an BH FK 

Einsatz-

tagebücher 
 

 
Beginn Wiederaufbau 

 

a Lagebesprechung mit GEL Gesamte GEL Verteilung Aufgaben 

fortlaufende 

Protokollierung 

offen  

b Feststellung der 

vorhandenen Schäden  

Abschnittsleiter 

Wiederaufbau bestellen 

S2 + S3 • Lagebild beurteilen; 

• Begutachtung der Stellen 

im Ort 

• Abgleich mit 

umliegenden Gemeinden, 

Experten hinzuziehen 

über BFI, BH FK 

• Absprachen mit BOS und 

Land. 

DIBOS, LIS (mit 

Feuerwehr) 
 

c Technische Experten 

(Statiker, Geologen, etc.) 

anfordern 

BGM + S2 + S3 Schriftlich 

Landesstellen kontaktieren 

Kontakt-

verzeichnis 
 

d Aufräumarbeiten 

koordinieren 

TEL + S2, S3 Festlegung Aufräumgebiet 

nach Priorität und 

Sicherheit 

Kontakt-

verzeichnis 
 

e Externe Spontanhelfer 

koordinieren 

BGM + S1, S4 Dienstplan für Helfende 

erstellen; Unterkünfte in 

benachbarten Gemeinden 

organisieren 

Kontakt-

verzeichnis 
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f Gegebenenfalls 

Notquartiere und 

Betreuungs- und 

Informationsstelle für 

Bevölkerung auflösen 

Abschnittsleiter + 

BGM 

• Wiederherstellung 

Normalität 

• Rückmeldung / 

Entlassung 

Abschnittsleiter 

Evakuierung 

offen  

g Gegebenenfalls 

Versicherungsmeldungen 

erstatten; 

Unterstützungsmöglichkei

ten aus 

Katastrophenfonds prüfen 

BGM + S6 Schriftlich, zur 

Unterstützung der 

Finanzierung der 

Schadensabwicklung 

offen  

h Aufhebung allfälliger 

Sperren, Hinweise 

entfernen 

GEL entscheidet Absprache mit Polizei, BH 

FK, Fachberater 

Kontakt-

verzeichnis 
 

i Abschluss der 

relevantesten Arbeiten 

GEL entscheidet Rückmeldung /Entlassung 

Abschnittsleiter 

Wiederaufbau 

offen  

 
Ende Katastrophe 

 

III Lagebesprechung mit GEL Gesamte GEL • Feststellung Ende 

Katastrophe 

• Übergabe Verantwortung 

an Bevölkerung, 

Gemeinde etc. 

(Regelbetrieb)  

• schriftliche 

Protokollierung 

Einsatz-

tagebücher 
 

IV Auflösung GEL BGM schriftliche Protokollierung Einsatz-

tagebücher 
 

V Pressearbeit über 

Abschluss der 

Katastrophe, weiteres 

Vorgehen 

BGM + S5 Info an Bevölkerung und 

Netzwerkpartner 

Presse-

konferenz, 

Presseaus-

sendung 

 

VI Information an die 

Bevölkerung, 

Einsatzkräfte, Helfer, 

Behörden über 

Beendigung der 

Katastrophe 

BGM + S5 • Info an Bevölkerung und 

Netzwerkpartner 

• Motivation für die 

Bewältigung der nächsten 

Katastrophe 

offen  

VII Dankesschreiben an 

Einsatzkräfte und Helfer 

verfassen 

BGM + S5 Dank und Motivation für 

die Bewältigung der 

nächsten Katastrophe 

offen  
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VIII Nachbesprechung, 

Erfahrungen mit 

Beteiligten 

 • Lernerfahrungen 

sammeln 

• Aufgestaute Emotionen 

abbauen 

• Motivation für die 

Bewältigung der nächsten 

Katastrophe 

  

8 Einbindung der Öffentlichkeit über Katastrophen- und Klimawandelanpassungsplan 

Die Bevölkerung wurde in die Erstellung des Katastrophenschutzplanes eingebunden. 

 

Der Entwurf des Katastrophenschutzplanes wurde öffentlich präsentiert und diskutiert sowie anschließend 

angepasst. 

 

Im Zuge der regelmäßigen Katastrophenschutzübungen wird die Bevölkerung über den Katastrophen- und 

Klimawandelanpassungsplan informiert.  

9 Übungen mit Gemeindeeinsatzleitung und der Bevölkerung 

Im Rahmen der Katastrophenschutzübung werden der entwickelte Ablauf sowie die Zusammenarbeit der 

Gemeindeeinsatzleitung getestet. Die Durchführung einer Katastrophenschutzübung findet entsprechend den 

gesetzlichen Vorgaben alle 3 Jahre statt. Hierbei wird auch die Bevölkerung je nach Übungsszenario 

eingebunden. 

  


